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Mit dem Revival des öffentlichen Verkehrs seit den 1980er-Jahren ist die Bedeutung

der Umsteigepunkte im Stadtgefüge gewachsen. Sie haben mehr Funktionen über-nommen,

dienen nicht nur dem Ein-, Aus- und Umsteigen, sondern sind auch Treff-punkte,

Einkaufsorte, Arbeitsorte. Erstaunlicherweise ist über die Faktoren, die Bahn-höfe

und Haltestellen fürBenutzerinnen und Benutzerattraktiv machen,wenig bekannt.

Bisher fehlten Methoden, die die Kombination von Verkehrsmittelverknüpfungen und

anderen Aktivitäten integral und aus Benutzersicht bewerten. Das Forschungsprojekt

«Ausgestaltung von multimodalen Umsteigepunkten» der Vereinigung Schweize-rischer

Verkehrsingenieure SVI) hat sich dieser Thematik angenommen – mit teilweise

überraschenden Resultaten: Fachpersonen konzentrierten sich bisher auf das reibungs-lose

Zusammenspiel der Verkehrsfunktionen. Doch eine Umfrage zeigt: Den Fahrgäs-ten

sind angenehme Bedingungen zum Warten, Sein, Verweilen wichtiger. Han van de
Wetering, selber an der Studie beteiligt, erläutert deren Resultate und präsentiert ein

Modell, das helfen soll, bei der Planung von Verkehrsknoten die Bedürnisse der Reisen-den

aufzunehmen.

Wie ein Bahnhof gestaltet sein musste, damit er für alle funktionierte, das wusste einer

ganz genau: Max Vogt, 1957 bis 1989 Architekt der SBB-Kreisdirektion III, Erbauer des
Zentralstellwerks im Hauptbahnhof Zürich, der Bahnhöfe Zürich Altstetten, Killwangen-

Spreitenbach und ähnlicher Betonbrocken in der ganzen Nordostschweiz. Die kompro-misslose

Materialisierung und die skulpturale Qualität seiner Bauten springen ins Auge,
doch ebenso viel Qualität steckt in der Organisation und Proportionierung der Räume

und in der Weg- und Lichtführung im Innern. Die wichtigsten Bauten Vogts sind hervor-ragende

Zeugen der «Nachkriegsmoderne» einer unbeschwerten, ungebrochen fort-schrittsgläubigen

Baukultur während der Hochkonjunktur zwischen dem Zweiten Welt-krieg

und der Ölkrise. In jener Zeit gab es noch kaum Diskussionen um Baukosten und
umweltfreundliches Bauen, und ein Bahnhof war noch ein Bahnhof – nicht auch noch
ein Shoppingcenter und ein Businesspark und, und, und… Vogts Bauten zeugen von

einer vergangenen Kultur fragloser Selbstsicherheit. Sie prägten das Corporate

Design der SBB, die wichtigsten sind Denkmäler der Schweizer Baukultur des
20. Jahrhunderts. Doch das Grosssystem Bahn entwickelt sich dynamisch; das
umfangreiche, zu einem grossen Teil gar nicht bekannte Werk von Max Vogt ist in
Gefahr.

Ruedi Weidmann, weidmann@tec21.ch


	...

